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Isabelle Thommen

Wie viel von Ihrem Schulwissen
ist hängen geblieben? Die Fra-
gen entsprechen dem Stoff, den
Viertklässler im Kanton Basel-
Landschaft beherrschenmüssen.

1 Wie heissen die Gemeinden
in der nebenstehenden Karte?
Rot: ..................................................
Gelb: ................................................
Grün: ................................................
Blau: ................................................

2 Was ist der ursprüngliche
Titel des Baselbieterlieds?
a) Baselbieterhymne
b) Baselländler
c) Baselbieterchränzli
d) Baselbieterhall

3 Welcher Fluss fliesst nicht
durch das Baselbiet?
a) Leimbach
b) Dorenbach
c) Schiefbach
d) Rintelbächli

4 Weshalb nennt man die
Steinzeit Steinzeit?
..........................................................
..........................................................
..........................................................
...........................................................

5 Vorwie vielen Jahren sind
die Dinosaurier ausgestorben?
a) vor 11 Mio. Jahren
b) vor 33 Mio. Jahren

c) vor 66 Mio. Jahren
d) vor 99 Mio. Jahren

6 Setzen Sie im folgenden Satz
die Satzzeichen:
Dann hört man Clara rufen
Mama wenn du fertig bist mit
Schimpfen bringst du mir dann
den Sirup

7 Fügen Sie dasWort «Baum»
bei den folgenden Sätzen ein
undwählen Sie den richtigen
Fall:
Unter ....................................... liegt
Laub.
Die Blätter .......................................
verfärben sich im Herbst.
DerWinter ist für ..........................
.................. nicht schlimm.

8 Schreiben Sie den Satz unter
Beachtung der Regeln zur
Grossschreibung:
NACH DEM AUSGIEBIGEN
BADEN SEHEN MEINE FINGER
GANZ SCHRUMPELIG AUS.
..........................................................
..........................................................
..........................................................
.........................................................
..........................................................

9 Verbinden Sie die Sätze zu
einem einzigen Satz, indem Sie
Kommas und ein «und»
verwenden:
ZumFrühstück esse ich ein Stück
Brot. Ich trinke einen Kakao. Ich
putze mir danach die Zähne.
..........................................................

..........................................................

..........................................................

..........................................................

...........................................................

10 Rechnen Sie aus:
a) 490 : 70 = .....................................
b) 48’000 : 60 = ...............................
c) 200’000 :500=.............................

11 Rechnen Sie schriftlich
aus und zeigen Sie Ihren
Lösungsweg:
a) 43’580 : 5 = ..................................
b) 14’679 : 7 = ...................................

12 Setzen Sie zwischen diesen
Dezimalzahlen ein = ; > oder < :
a) 6,005 … 6,021
b) 0,25 … 0,2500

13 Zählen Sie drei Schritte
weiter:
3,59 -> 3,70 -> 3,81 -> ............ ->
............ -> ............

14 Rechnen Sie aus:
a) 12,04 + 11,82 = ...............................
b) 300 - 125,27 = ...............................
c) 0,04 × 0,6 = ..................................

15 Was bedeutet der
französische Ausdruck «Bonne
Chance!» auf Deutsch?
a) «Gute Chancen!»
b) «Richtungswechsel!
c) «Viel Glück!»

16 Übersetzen Sie ins
Französische:

«Wo ist der Brunnen?»
………………..................…………………..
..........................................................
..........................................................
«Ichweiss nicht, ich binTourist!»
………………..................…………………..
................…………………..................…
………………..................…………………..
«DieserTest hat Spass gemacht!»
………………..................…………………..
................…………………..................…
………………..................…………………..

Können Siemit den Baselbieter
Regierungskandidierendenmithalten?
Machen Sie den Test! Sabine Bucher, Caroline Mall undMarkus Eigenmann haben ihr Wissen
in der BaZ-Prüfung getestet. Jetzt sind Sie an der Reihe.

Daniel Loss ist der «jüngste»No-
belpreis-Kandidat der Universi-
tät Basel. Er steht neu seit dem
25. September auf der Liste der
potenziellen Kandidaten für den
Nobelpreis für Physik. Damit hat
die Uni Basel als einzige Hoch-
schule der Schweiz gleich vier
Forscher, die für einen Nobel-
preis infrage kommen.

Ob jedoch einer dervier «Bas-
ler» einen Nobelpreis erhält, ist
offen. Wer es auf diese Liste
schafft, hat zwardas Potenzial für
den Nobelpreis, aber keine Ga-
rantie, dass er oder sie ihn je er-
haltenwird. DerMedizin-Nobel
preis wird traditionell am ersten
Montag im Oktober bekannt ge-
geben, in diesem Jahr demnach
wohl heute. Jener für Physik soll
morgen bekannt werden.

—Physik: Daniel Loss forscht
im Bereich Quantencomputing
Der 1958 in Winterthur gebore-
ne Loss schrieb seine Doktor-
arbeit in theoretischer Physik
an der Universität Zürich. Nach
Engagements am IBM Research
Center in New York (USA) und
an der Simon Fraser University
in Vancouver (Kanada) kehrte er
1996 in die Schweiz zurück und
wurde ordentlicher Professor für
theoretische Physik an der Uni-
versität Basel.

Aktuell ist er Direktor des
Basel Center for Quantum Com-
puting and QuantumCoherence
(QC2). Sein Forschungsgebiet
umfasst die Quantenphysik, spe-

ziell Quantenphänomene inma-
gnetischen und elektronischen
Nanosystemen sowie Quanten-
computing.

—Medizin: Christoph Gerber,
der Nanowissenschaftler

Christoph Gerber wurde 1942 in
Basel geboren. 1966 begann erbei
IBM in Rüschlikon. Dort arbei-
tete er zusammen mit den spä-
teren Nobelpreisträgern Hein-
rich Rohrer und Gerd Binnig an
der Entwicklung des Rastertun-

nelmikroskops. Anschliessend
entwickelte Gerber das Raster-
kraftmikroskop, für das er seit
2024 auf der Liste der Kandida-
ten für den Medizin-Nobelpreis
steht.Dieses spezielleMikroskop
macht es möglich, die Anord-

nung einzelner Atome auf einer
Oberfläche zu sehen.

Seit 2001 forscht er an der
Universität Basel imDepartment
für Physik, wo er auch eine Pro-
fessur innehatte. Gerber war
zudem Gründungsmitglied und
Direktor fürWissenschaftskom-
munikation des nationalen For-
schungsschwerpunkts Nanowis-
senschaften und viele Jahre lang
Vizedirektor im Vorstand des
Schweizerischen Nanowissen-
schaftsinstituts der Universität
Basel. Mittlerweile ist Gerber
zwar emeritiert, hat aber heute
noch ein kleines Labor am Swiss
Nanoscience Institute.

—Medizin: Michael Hall
forscht zu Zellwachstum
Der 1953 in Puerto Rico geborene
Michael Hall verbrachte seine
Kindheit und Jugend in Süd-
amerika. Der Molekularbiolo-
ge machte seinen Doktortitel an
der Harvard University (USA)
und arbeitete als Postdoktorand
am Institut Pasteur in Paris und
an der University of California
in San Francisco. 1987 wechsel-
te er an das BiozentrumderUni-
versität Basel. 1992 erhielt er eine
ordentliche Professur.

1991 entdeckte er die Protein
kinase TOR, ein Molekül, das
eine wichtige Rolle in zahlrei-
chen Prozessen des Zellwachs-
tums spielt. Die Wissenschaft
hofft, damit neue Therapeutika
für zahlreiche Erkrankungen
wie Krebs, Diabetes oder Herz-

Kreislauf-Erkrankungen zu ent-
wickeln. Aber auch beim Alte-
rungsprozess ist derTOR-Signal
wegwichtig.Michael Hall ist seit
2016 Anwärter für den Medizin-
Nobelpreis.

—Chemie: Bernd Giese seit
2009 Kandidat für Nobelpreis
Der «älteste» Nobelpreiskan-
didat der Universität Basel ist
Bernd Giese. Er ist bereits seit
2009 Anwärter für den Chemie-
Nobelpreis.Der 1940 inHamburg
geborene Giese studierte Che-
mie inHeidelberg,Hamburg und
München. 1969 promovierte er
an derUniversität München und
habilitierte 1976 an derUniversi-
tät Freiburg. 1989 kam er ans In-
stitut für organische Chemie der
Uni Basel,wo er als ordentlicher
Professor bis zu seiner Emeritie-
rung tätig war.

Giese ist bekannt für seine
Arbeiten in der bioorganischen
Chemie. Seine Forschung hat
wesentlich zumVerständnis von
Radikalen in der organischen
Synthese und in biologischen
Systemen beigetragen.

Zum letzten Mal erhielten
2019 die SchweizerMichelMayor
und Didier Queloz von der Uni-
versität Genf zusammen mit
demKanadier James Peebles den
Physik-Nobelpreis – und zwar
für die Entdeckung des ersten
Exoplaneten und bahnbrechende
Erkenntnisse in der Kosmologie.

Barbara Stäbler

Vier Forscher der Uni Basel können auf den Nobelpreis hoffen
Physik, Chemie und Medizin Als einzige Schweizer Hochschule hat die Universität Basel vier potenzielle Kandidaten in ihren Reihen.

Wie heissen diese Gemeinden?

Kartenmaterial: Bundesamt für Statistik (BFS), GEOSTAT

Lösungsschlüssel:1Rot:Arles-
heim;Gelb:Wintersingen;Grün:
Eptingen;Blau:Wahlen;2c.;3a.;
4IndieserPeriodederMensch-
heitsgeschichtewarenSteinedas
wichtigsteMaterialfürdieHerstel-
lungvonWerkzeugenundWaffen;
5c.;6DannhörtmanClararufen:
«Mama,wenndufertigbistmit
Schimpfen,bringstdumirdann
denSirup?»;7a.UnterdemBaum
liegtLaub;b.DieBlätterdes
BaumsverfärbensichimHerbst;
c.DerWinteristfürdenBaum
nichtschlimm;8Nachdemausgie-
bigenBadensehenmeineFinger
ganzschrumpeligaus.;9Zum
FrühstückesseicheinStückBrot,
trinkeeinenKakaoundputzemir
danachdieZähne.;10a.7;b.800;
c.400;11a.8716;b.2097;12a.<;
b.=;133,92->4,03->4,14;14a.
23,86;b.174,73;c.0,024;15c.;16
a.Oùestlafontaine?;b.Jenesais
pas,jesuisuntouriste;c.Cetest
étaitamusant.

Basel Seit über zwei Monaten
wird Debora-Aniko Kovács in Ba-
sel vermisst. Seither ist die Ju-
gendliche für ihre Angehörigen
nicht mehr erreichbar. Jetzt pu-
bliziert die Kantonspolizei Basel-
Stadt öffentlich eine Vermisst-
meldung. Am 25. Juli 2025 sei
die 15-Jährige gegen 23 Uhr zu-
letzt an ihremWohnort in Basel
gesehen worden, heisst es dort.
Sie hat diesen in der Nacht auf
Samstag verlassen und könnte
sich insAusland begeben haben.

Die Vermisste ist ca. 160 cm
gross, von schlanker Statur und
hat dunkle, lange Haare. Zudem
hat sie ein Muttermal am linken
Nasenflügel. Auf Social Media
wurde eine Seitemit demNamen
derVermissten aufgeschaltet, der
erste Post stammt vom 19. Au-
gust. Bei Betreffenwird um scho-
nendeAnhaltung sowie umMel-
dung an den Fahndungsdienst
der Kantonspolizei Basel-Stadt
oder jede andere Polizeidienst-
stelle gebeten.

Personen, die Angaben über
denAufenthaltsort undVerbleib
derVermisstenmachen können,
werden gebeten, sich mit der
Kantonspolizei Basel-Stadt in
Verbindung zu setzen (Telefon:
+41 61 267 71 11). (red)

15-Jährige seit zwei
Monaten vermisst

Daniel Loss forscht im Bereich Quantenphysik und Quantencomputing. Foto: Christian Flierl (Universität Basel)

Die 15-jährige Debora-Aniko
Kovács. Foto: Kapo BS
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Hölstein In einemMehrfamilien-
haus kam es gestern Morgen zu
einem Brand. Die Baselbieter
Polizei erhielt um 6.28 Uhr in
der Früh die Meldung, dass es
in einerWohnung an derHaupt-
strasse zu einer starken Rauch-
entwicklung gekommen sei. Als
die Feuerwehr vor Ort eintraf,
drang der Rauch bereits aus ei-
nem Fenster im ersten Oberge-
schoss. Die Einsatzkräfte fanden
den Brandherd im Schlafzimmer
und konnten ihn rasch löschen.
Trotz der schnellen Reaktion der
Rettungsdienste ist der 66-jähri-
ge Bewohner noch vor Ort ver-
storben. Er war die einzige Per-
son, die in dem Haus wohnte.

Die Polizei sperrte während
der Löscharbeiten die Haupt-
strasse in Hölstein. Auch der
Verkehr der Waldenburgerbahn
musste unterbrochenwerden.Die
Staatsanwaltschaft und die Poli-
zei haben die Ermittlungen auf-
genommen. (mel)

Mann stirbt bei
Wohnungsbrand

Basel Mit dem Ende des Som-
mers schloss gestern mit dem
Joggeli das letzte Basler Garten-
bad seine Türen. Der Kanton hat
rund 442’000 Eintritte während
der Gartenbadsaison verzeich-
net, das sind 5,7 Prozent mehr
als im Jahr davor.

Schwimmer müssen in den
kalten Monaten aber nicht auf
ihre Leidenschaft verzichten,
denn der Bevölkerung stehen
im Herbst und im Winter ge-
deckte Wasserflächen im über-
dachten Schwimmbecken Egli-
see sowie im Hallenbad Rialto
zur Verfügung. Ersteres öffnet
heute, das Rialto ist seit Anfang
September offen.

Ausser an Feiertagen öffnet
das Eglisee unter derWoche um
6Uhr, amWochenende um9Uhr.
Montag, Dienstag und Donners-
tag schliesst es um 21.30 Uhr,
Mittwoch und Freitag um 19.30
Uhr und am Samstag sowie am
Sonntag um 18.30Uhr.Das Rialto
öffnet unter derWoche um8Uhr,
am Wochenende um 10.30 Uhr.
Montags schliesst es bereits um
15.30 Uhr, Dienstag bis Freitag
um 20.30 Uhr und amWochen-
ende um 17 Uhr. Und: Am 1. be-
ziehungsweise 11.November öff-
nen die beiden Kunsteisbahnen
Margarethen und Eglisee. (red)

Das Ende der
Badisaison

Barbara Stäbler

Wie geht es Muriel Degen? Im
Sommer vor einem Jahr hat die
BaZ die stellenlose Marketing-
und Kommunikationsfachfrau
porträtiert, die damals kurz davor
stand, ausgesteuert zu werden.
Der Zeitungsartikelwar einer der
letzten Strohhalme der 52-Jähri-
gen, doch noch einen Job zu fin-
den. Gebracht hat es nichts.

Sie habenachdemBaZ-Artikel
zwarviel Zuspruch und Kontakt-
anfragen via Karrierenetzwerk
Linkedin erhalten, ein konkretes
Jobangebot habe sich daraus
aber nicht ergeben, sagt sie. Es
kam jedoch zu einer kurzzeitigen
Kooperation mit einem Dienst-
leistungsunternehmen, die un-
schön endete.Als dessen Inhaber
ihre Bitte um ein marktübliches
Honorar als einen Vertrauens-
missbrauch bezeichnete und ihr
fristlos kündigte, setzte sie sich
erfolgreich zurWehr. Eine ande-
re Partnerschaft hingegenverlief
erfolgreich – bis heute.

Im Herbst wurde die Marke-
tingexpertin ausgesteuert. Sie ist
damit eine von 2187 Frauen und
Männern, die laut dem Staats-
sekretariat fürWirtschaft (Seco)
2024 das Recht auf eine staatli-
che Arbeitslosenunterstützung
verloren haben.

Aus der Not heraus hat sich
die Baslerin für die Selbststän-
digkeit entschieden.Heutemacht
sie einen gelasseneren Eindruck
als noch vor gut einem Jahr. Als
dieMarketingexpertin Ende Sep-
tember 2024 ausgesteuert wur-
de, sei es ihr elend gegangen, er-
innert sie sich zurück. «Ich hatte
grosse Existenzängste.» Sie habe
sich immer wieder gefragt: «Ich
bin doch gut ausgebildet: Was
stimmt mit mir nicht?»

Schliesslich hat sich die
52-Jährige selbstständig gemacht.
«Was blieb mir anderes übrig?»
Sie habe nicht alles verlieren
wollen, was sie sich in den ver-
gangenen 30 Jahren aufgebaut
habe. DennVermögen gibt es bei
Muriel Degen nur noch in Form
einer Eigentumswohnung, alles
andere ist weg. «Meine Woh-
nung will ich unter keinen Um-
ständen aufgeben.» Deshalb kam
für sie der Gang aufs Sozialamt
nicht infrage.

Betroffene oft gezwungen,
ihre Erwartungen zu senken
Zahlen darüber, wie viele Aus-
gesteuerte sich selbstständig
machen, gibt es keine. Viele fin-
den nach derAussteuerungwie-
der ein Einkommen, so Dieter P.
Wirth-Urrutia, BereichsleiterAr-
beitslosenversicherung undMit-
glied der Geschäftsleitung beim
Amt für Wirtschaft (AWA) in
Basel-Stadt.

Häufig entsprächen die neu-
en Arbeitsverhältnisse nach der
Aussteuerung jedoch nicht jenen
vor derArbeitslosigkeit. Sie seien
oft prekärer, schlechter entlöhnt,
oder das Arbeitspensum sei zu
tief, sagtWirth. «Die Betroffenen
sind nach einerAussteuerung oft
bereit oder gezwungen, ihre Er-
wartungen an eine Arbeitsstelle
zu senken.»Auf der Basis dieses
Wiedereinstiegs in den Arbeits-
markt fänden viele später aber

eine neueArbeitsstelle, die ihnen
besser entspreche.

Doch auch der Schritt in die
Selbstständigkeit ist kein einfa-
cher. Thomas Bretscher weiss,
was Leute wie Degen erwartet.
Er sitzt im Stiftungsrat von Busi-
ness Park Baselland, einer Stif-
tung, die Menschen unterstützt,
die sich selbstständig machen
wollen. Früherwar er bei der Stif-
tung selbst als Coach tätig und

hat Leute begleitet und beraten.
«Dawarmanchmal auch jemand
darunter, der kurz davor oder be-
reits ausgesteuert war.»

Lange Arbeitslosigkeit
ist erschöpfend
Das habe sich jedoch oft als
schwierig erwiesen – nicht weil
die Leute nichtwollten, «sondern
weil sie völlig erschöpft waren»,
erklärt der Experte.

«Die lange Zeit derArbeitslosig-
keit erschöpft die Menschen,
sodass sie oft nicht mehr in
der Lage sind, die notwendige
Energie aufzuwenden.» DerEnt-
scheid, sich selbstständig zuma-
chen, müsse eigentlich viel frü-
her gefällt werden.

«Ohne das Geld wäre es
nichtmöglich gewesen»
Die Idee zur Selbstständigkeit
ist Muriel Degen während ihrer
Kooperationen gekommen. Ihr
Nachbar, «mein Ersatzvater»,
wie sie ihn nennt, hat sie darin
bestärkt. Mit einem zinsfreien
Darlehen gab er ihr die nötige
finanzielle Sicherheit für die-
sen Schritt. «Das hat mirwieder
Hoffnung gegeben.» Dank dem
Startkapital hat die 52-Jährige
genug finanziellen «Spielraum»,
um ihrUnternehmen aufzubau-
en. «Ohne das Geldwäre es nicht
möglich gewesen.»

Neben Marketing und Kom-
munikation setzt die Baslerin
auf künstliche Intelligenz (KI).
Freunde hätten sie darin be-
stärkt. «Du bist interessant für
KMU, weil du den Transforma-
tionsprozess vom Papier bis zur
KI selbst erlebt hast», hätten sie
ihr gesagt.

Zudem investierte Degen kon-
sequent in ihre Weiterbildung,
auch imKI-Bereich – imWissen,
dass dies je länger, destowichti-
gerwird.Nun bietet sie KI-Schu-
lungen fürPrivate,vor allem aber
für kleine Unternehmen an. Die
Schulungen in kleinen Gruppen
machen ihr grossen Spass. Hin-
gegen fällt ihr die Kundenakqui-
se nicht immer leicht. «Jetzt ler-
ne ich,meine eigenen Leistungen
zu verkaufen.» Doch manchmal
müsse sie noch über ihren Schat-
ten springen. Einzelne Aufträ-
ge konnte sie jedoch bereits an
Land ziehen – etwa von einem
IT-Dienstleister aus Reinach. «Es
passt perfekt», freut sie sich.

«Ich bin definitiv aus
dem Jammertal raus»
Heute ist Degen eine andere Frau.
«Ich bin definitiv aus dem Jam-
mertal raus», sagt sie mit Blick
auf die schwierigen letzten Jahre.
Dank des zinslosenDarlehens sei
sie ruhiger und strahle dieswohl
auch aus, nicht sowie damals, als
sie nochverzweifelt einen Job ge-
sucht habe. «Das ist ein Teufels-
kreis, aus dem man als Arbeits-
lose einfach nicht rauskommt.»

Doch derDruck bleibt.Tauch-
ferien in Thailand, ihrem Lieb-
lingsland, wie Degen sie früher
genossen hat, liegen nicht drin.
Zurzeit verdient sie noch zuwe-
nig, um ihren Lebensunterhalt
vollständig aus ihrem Einkom-
men zu bestreiten. «Dann greife
ich auf meine eiserne Reserve,
das Darlehen, zurück.»

Auch in ihre Pensionskasse
hat sie seit drei Jahren nicht
mehr einbezahlt. «Langsamma-
che ich mir Gedanken, wie das
nachmeiner Pensionierungwei-
tergeht.» Degen fragt sich, «ob
meine finanziellen Mittel zum
Leben reichenwerden und ob ich
meine Wohnung halten kann».
Siewolle jetzt noch einmal «rich-
tig Gas geben, damit ich nicht in
der Altersarmut lande».

Mit 52 ausgesteuert: Muriel Degens
Ausweg ist die Selbstständigkeit
Arbeitslosigkeit 50 plus Die Marketingexpertin fand trotz guter Qualifikation keinen Job.
Nun hat sie sich selbstständig gemacht. Doch die Angst vor Altersarmut bleibt.

Muriel Degen bietet KI-Schulungen für Private und kleine Unternehmen an. Foto: Kostas Maros
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«Ichwill richtig
Gas geben,
damit ich nicht
in der Altersarmut
lande.»
Muriel Degen


